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186 —
— ©8 muß baber roenigftenS ber Srtgabe^ßom»
manbant fieb befäbigt ertjalten, mit roadjfamem Sluge
unb Uebetlegung — abfeitä beS ÄampfgeroogeS,
aber biefeS immer perfönlidj überfebenb — bem ®e«

fedjte folgen ju fönnen.
©er gelbberr, ber £öd)ftcommanbirenbe, ift be«

gleitet oom ©bef beS ©eneralftabeS unb einem

©enetalftabSoffijier, roetcfjer bie eingebenben SlRel=

bungen fammelt, orbnet, um fpäter ben ©efedjts«
beriebt abjufaffen, unb ber ben gelbberrn beftänbig
über bie ©efedjtSlage ju orientiren l)at. Slnbere

©eneralftabSoffijiere finb etroa mit befonberen SRe«

cognoScirungSritten betraut, ober als Seridjterftatter
jeitroeife abtoefenb.

gür ben laufenben Sßerfebr mit ben Sruppen finb
bie Slbfutanten unb Orbonuanjoffijiere beftimmt.

©ie retten am jroecfmäßtgften flügel« refp. ab*

fdjnittSroeife, b. b- immer biefelben Offijiere immer
roieber auf benfelben Sbeil beS ©efedjtSfelbeS, bamit
fie bie Oertlidjfeiten, roie bie ©ommanbanten unb
Sruppen fdjnetter finben unb felber ibnen audj be«

fannter roerben.

©iefer Sßerfebr muß ber Sebbaftigfeit beS ®e«

feajteä entfpredjenb anä) ein reebt lebtjafter fein,
roomit niebt gefagt roerben fott, baß ein ununter«
brodjeneS, SRoß unb SReiter alterirenbeS £tn« unb

£>errafen ber Slbfutanten ftattfinben fott. ©ie
Slbfutanten roerben niajt nur bie Sruppen mit Se«

feblen, fonbern namentlidj aueb ibre eigenen ®e=
nerale mit SRadjridjten über bie ®efed)t§lage auf
biefem ober Jenem Sbeil beS ©efedjtSfelbeS ju oer«

feben, beßbalb fidj auaj jeitroeife näcbft ber ©efedjts«
linte ju etabliren Haben, um ju beobadjten unb
bann ju melben.

Sluf baS ©infenben oon SJRelbungen ©eitenä ber

im ©efedjt ftebenben Sruppen ift nidjt ju redjnen,
ba biefelben roenig Slbfutanten jur Serfügung fjaben,

genug mit fidj felbft befdjäftigt finb, unb ein

SruppemSlbfutant febr leiajt auf einem SJRelbungS«

ritt einer Äugel oerfatten fann.
(©djlufj folgt.)

©rapljifdje SattifHf. ©gntHetifaje SeHanblung ber

Seroegung Im materiell erfüllten SRaume. Sin«

roenbung auf bte ©efdjoßberoegung oon SlloiS

Snbra, Oberlieutenant im f. f. 4. gelbartiüerie«
SRegiment. I. SHeil. Sffiien, Serlag oon S.

Sffi. ©eibel & ©oHn.
©er feexx Serfaffer beabfiajtigt, roie er fagt, nidjt

eine umfaffenbe unb erfdjöpfettbe SHeorie ber ®e*
fdjoßberoegung ju geben, fonbern oielmeHr in einem

befdjrättfteren unb junäajft liegenben ©ebiete ber«

felben bie grapbifaje ©arfteüungSmetHobe in Sin«

roenbung ju bringen, ©r Hat fiaj jum £rotct ge«

fefet, bem inteüigenten Slrtitleriften bie SIRöglicbfeit

ju bieten, bie ©igenfebaften ber ©ejdjoßbabn, foroie

ben ©influß beS SuftroiberfianbeS genau fennen ju
lernen, ferner bie am bäufigften oorfommenben

bafliftifajen SBrobleme einfadj unb präeife oHne feül\t
ber HöHern SlnahjfiS ju löfen.

©er I. SHeil befebäftigt fidj mit ber ©arfteüung
ber ©efdjoßbaHn in ber Serticalebene.

2>a8 gerittene Sßferb, feine ttntoenbung, SBariunn
unb spffege. SRadj ©rfaHrungen aus ber SBrariS

jufammengefteüt oon SRidjarb ©djönberf, £aupt«
mann unb ©ompagnieajef im 66. 3nf.=SRegt.
SIRit 34 Originaljeiajnungen. SIRagbeburg,
Sertag oon ©mil Sänfaj, 1876.

©aä oorliegenbe Sffierfdjen entHält in gebrängter
Äürje baäjenige, roaä bem SReiter unb Sefifeer eines

bereits breffirten SferbeS in Sejug auf SReiten unb
SBflege unentbebrliaj ift. ©8 fott ein SRatbgeber für
biejenigen fein, roeldje obne Sorfenntniffe in bett

Sefife eineS SferbeS gelangen. ©aS fleine §ülfS=
buaj bürfte manajem berittenen 3nfanterie=Offijier
gute ©ienfte leiften fönnen.

GHbgettoffenfdjaft.

Sunbe^ftaitt. (Seben«mlttelpretfe auf ben fdjroei.
jetifeben SBaffenplä ften Im Satyre 1876.) ©eis

»beuerfte SBrob lieferte SBrieg mit 341/» SJJp. per ©otbatenratton;
bann fotgen SBafel mit 31, SBMenjtabt, ©t. ©atten, ©itten,
©t. SKautice, Slltorf, @umt«roalb unb SBangen mit 30, SBettln»

jona mit 2«, SBrugg unb SButte mit 27, Sugano, ©olombfer,
SWutf unb £er(«au mit 26, SffilnterUjur unb Steftal mit 257»,
©olotburn, ©enf unb Saufanne mft 25, Slarau mit 24'/», SStöct

mit 241/«, 8)»etbon, Soflngen, grauenfelb, greiburg, ©djaffbaufen,
Sujfenfielg unb Sujern mit 24, Sürid) mit 237*, SBern mit 227«,
©el«berg mit 221/», Sbur unb Sbun mit bem SDiinlmum »on

217« SftP- ®aS tbeuerfte gleifdj lieferte SBieVre mft 51 SR», »er

©otbatcnratlon, bann folgen Saufanne mft 4874 SSltotf mit 477«,
@umi«roalb mft 47, @t. SDJautice mft 467/s, Süridj unb So»

fombier mft 46'A, ©t. ©allen mit 457s, ÜBattenftabt mit 457»,
SButte unb SWuri mit 45, Sbun mit 447«, Sujern, SBrugg unb

Sterben mit 437«, 81««« unb SBern mit 431/», ©oletfjurn mit
437?, Sujienftelg mit 437s, Sugano, #erl«au, Sffifntertbur unb

Sbur mtt 43, Sieftal mit 427», ©ajafffjaufen mit 417», $wflcn
mit 417«, grauenfelb mit 41, SBafel mit 405/8, SBeflfnjona mit
40, Soflngen mit 39, ©el«berg unb ©enf mit 37'/a, greiburg
mit 36, Sritg unb ©itten mit 347s 9tp. ©ie Äoftenbtfferenj
jwifdjen SWinitnum unb SDcarlmum »er ©otbatenration ift befm

SBroo 13 9tp., beim gleffdj fogar 167» S»P-

— (©a« Dberfrteg«commtffarlat) fjat fotgenbe

SBefanntmadJung betreffenb bfe ©ingabe »on SJtedjnungen für bie

eibgenöffifdjen SWtlltätcurfe erlaffen: „SRadjbem fidj tn ten legten

jwei Sauren bevau«gefie(lt fjat, bafj ble beftebenben SBorfdjriften

bejüglid) ber Singabe »on änfpradjen an bie eibgenöffifdje SDJl«

tttäroetwaltung olelerort« fn !8ergeffenf)eft geratfjen, obet über»

baupt nictjt beadjtet werben, jiebt fictj ba« DberfriegScommlffariat

»cranlafjt, ju 3ebcrmann« SBtrtjatt folgenbe SBeftimmungen ju
treffen:

1) gür Sieferungen, wetdje bie ©emeinben gegen ©utfdjcine ju
madjen fjaben, finb bie tejstetn 8 Sage nad) beren Stu«ftctlung

an ba« Äanton«frlcg«commlffatlat einjufenben, unb »om festem

flnb biefe (Slngabcn, ober foldje, roetdje ffjm »on SBrioaten efn»

getjen, fpäteften« »ferjetjn Sage nadj SBeenblgung be« betreffenben

3nftruttton«curfe« an ba« Dbertrfeg«commiffariat elnjutlefcrn.

2) ©le Säbtedjnungen für SBenufeung ber SBaffenpläfce finb,

nadjbem fie »om ©djttlcommanbanten »iflrt worben, unmittelbar

nadj SBeenblgung bc« Surfe« bem Dbetfrteg«commiffariat elnju»

fenben.

3) gür Sieferungen, weldje fm Saufe eine« Surfe« au« Sauf«

trag be« Somtnanbc« erfolgten, flnb ble tTtedjnungen fpäteften«

am Sag.por ©djlufj be« Surfe« bem S8etwattung«ofjtjtet einju»

reidjen.

4) SReflamationen über Sanbbefdjäblgungen muffen Innert 4

Sagen, »om Sage ber SBefdjäolgung an geredjnet, bet bem be»

treffenben ©djutcommanbo ober beim S8erwaltung«offljier, wenn

.86 —
— Es mutz daher wenigstens der BrigadeCom-
mandant sich befähigt erhalten, mit wachsamem Auge
und Ueberlegung — abseits des Kampfgewoges,
aber dieses immer persönlich übersehend — dem

Gefechte folgen zu können.

Der Feldherr, der Höchstcommandirende, ist
begleitet vom Chef des Generalstabes und einem

Generalstabsofftzier, welcher die eingehenden
Meldungen sammelt, ordnet, um später den Gefechtsbericht

abzufassen, und der den Feldherrn beständig
über die Gefechtslage zu oricntiren hat. Andere

Generalstabsofftziere sind etwa mit besonderen Re-
cognoscirungsritten betraut, oder als Berichterstatter
zeitweise abwesend.

Für den laufenden Verkehr mit den Truppen sind
die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere bestimmt.

Sie reiten am zweckmäßigsten flngel- resp,

abschnittsweise, d. h. immer dieselben Ofsiziere immer
wieder auf denselben Theil des Gefechtsfeldes, damit
sie die Oertlichkeiten, wie die Commandanten und
Truppen schneller sinden und selber ihnen auch
bekannter werden.

Dieser Verkehr muß der Lebhaftigkeit des

Gefechtes entsprechend auch ein recht lebhafter sein,

womit nicht gesagt werden soll, daß ein
ununterbrochenes, Roß und Reiter alterirendes Hin- und

Herrasen der Adjutanten stattfinden soll. Die
Adjutanten werden nicht nur die Truppen mit
Befehlen, sondern namentlich auch ihre eigenen
Generale mit Nachrichten über die Gefechtslage auf
diesem oder jenem Theil des Gefechtsfeldes zu
versehen, deßhalb stch auch zeitweise nächst der Gefechts-
linie zu etabliren haben, um zu beobachten und
dann zu melden.

Auf das Einsenden von Meldungen Seitens der

im Gefecht stehenden Truppen ist nicht zu rechnen,
da dieselben wenig Adjutanten zur Verfügung haben,

genug mit stch selbst beschäftigt sind, und ein

Truppen-Adjutant sehr leicht auf einem Meldungsritt
einer Kugel verfallen kann.

(Schluß folgt.)

Graphische Ballistik. Synthetische Behandlung der

Bewegung im materiell erfüllten Raume.
Anwendung auf die Geschoßbewegung von Alois
Indra, Oberlieutenant im k. 4. Feldartillerie-
Regiment. I. Theil. Wien, Verlag von L.

W. Seidel S Sohn.
Der Herr Verfasser beabsichtigt, wie er sagt, nicht

eine umfassende und erschöpfende Theorie der Ge-
schoßbemegung zu geben, sondern vielmehr in einem

beschränkteren und zunächst liegenden Gebiete

derselben die graphische Darstellungsmethode in
Anwendung zu bringen. Er hat sich zum Zweck
gesetzt, dem intelligenten Artilleristen die Möglichkeit

zu bieten, die Eigenschaften der Geschoßbahn, sowie

den Einfluß des Luftwiderstandes genau kennen zu

lernen, ferner die am häusigsten vorkommenden

ballistischen Probleme einfach und präcise ohne Hülfe
der höhern Analysts zu lösen.

Der I. Theil beschäftigt stch mit der Darstellung
der Geschoßbahn in der Verticalebene.

Das gerittene Pferd, feine Anwendung, Wartung
und Pflege. Nach Erfahrungen aus der Praxis
zusammengestellt von Richard Schönbeck, Hauptmann

und Compagniechef im 66. Jnf.-Regt.
Mit 34 Originalzeichnungen. Magdeburg,
Verlag von Emil Bänsch, 1876.

Das vorliegende Werkchen enthält in gedrängter
Kürze dasjenige, was dem Reiter und Besitzer eines

bereits dressirten Pferdes in Bezug auf Reiten und
Pflege unentbehrlich ist. Es soll ein Rathgeber für
diejenigen sein, welche ohne Vorkenntnisse in den

Besitz eines Pscrdes gelangen. Das kleine Hülfsbuch

dürfte manchem berittenen Infanterie-Offizier
gute Dienste leisten können.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Lebensmittelpreise aufden schwel»
zerifchen Waffenplätze« tm Jahre 1876.) Da,
theuerste Brod lieferte Brieg mit 34'/, Np. per Soldatenratio» ;
dann folgen Basel mit 31, Wallenstadt, St. Gallen, Sitte»,
St. Maurice, Altorf, Sumiswald und Wangen mit 30, Belli»»

zona mit 2«, Brugg und Bulle mit 27, Lugano, Colombier,
Muri und Herlsau mit 26, Winterthur und Liestal mit 2S'/,,
Solothurn, Genf und Lausanne mit 2ö, Aarau mit 24'/,, Bis«
mit 24'/., Yverdon, Zosingen, Frauenfeld, Freiburg, Schaffhausen,

Luziensteig und Luzern mit 24, Zürich mit 23'/., Bern mit 22°/.,
Delsberg mit 22'/,, Chur und Tbun mit dem Minimum »on

21'/, Rx. Da« theuerste Fleisch lieferte Bière mit Sl Rp. per

Soldatcnratlon, dann folgen Lausanne mit 43"/. Altorf mit 47'/.,
Sumiswald mit 47, St, Maurice mit 46?/«, Zürich und Co»

lombier mit 46'/,, St. Gallen mit 45°/s, Wallenstadt mit 4S'/,,
Bulle und Muri mit 45, Thun mit 41'/«, Luzern, Brugg und

Dverdon mit 43"/., Aarau und Bern mit 43'/,, Solothurn mit
43'/?, Luziensteig mit 43'/«, Lugano, HeriSau, Wtnterth« und

Chur mi, 43, Liestal mit 42'/,, Schaffhausen mit 41'/,, Horgen
mit 41'/., Frauenfeld mit 41, Basel mit 4«°/«, Bellinzona mit
40, Zosingen mit 39, Delsberg und Genf mit 37'/,, Freiburg
mit 36, Brieg und Sitten mit 34'/° Rp. Die Kostendtfferenz

zwischen Minimum »nd Marimum per Soldatenratton ist beim

Brod 13 Rx., beim Fletsch sogar 16°/» Rp.

— (DaS OberkrtegScommissariat) hat folgende

Bekanntmachung betreffend die Eingabe von Rechnungen für die

eidgenössischen Milttärcurse erlassen: »Nachdem sich in den letzten

zwet Jahren herausgestellt hat, daß die bestehenden Vorschriften

bezüglich der Eingabe »on Ansprachen an die eidgenössische

Militärverwaltung vielerorts in Vergessenheit gerathen, «der

überhaupt nicht beachtet werde», sieht flch das OberkriegScommissariat

»eranlaßt, zu Jedermanns Verhalt folgende Bestimmungen zu

treffen:
1) Für Lieferungen, welche die Gemeinden gegen Gutscheine zu

machen haben, sind die letztern 3 Tage nach deren Ausstellung

an das KantonSkriegScommissartat einzusenden, und »om letzter«

sind diese Eingaben, vder solche, welche ihm »on Privaten
eingehen, spätestens vierzehn Tage nach Beendigung des betreffenden

JnstruktionScurse« an da« OberkriegScommissariat einzuliefern.

2) Die Abrechnungen für Benützung der Waffenplätze sind,

nachdem sie »om Schulcommandanten »isirt worden, unmittelbar

nach Beendigung de« CurscS dem OberkriegScommissariat

einzusenden.

3) Für Lieferungen, welche im Laufe eine« Curse« au« Auf»

trag de« Commandos erfolgten, sind dte Rechnungen spätestens

am Tag.»« Schluß des CurseS dem VerwaltungSvfftzter
einzureichen.

4) Reklamationen übcr Landbeschädigungen müssen innert 4

Tagen, vom Tage dcr Beschädigung an gerechnet, bei dem be»

treffenden Schulcommando oder beim Verwaltungêossizier, wenn
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ktrfetbc nodj anwefenb tft, fonft aber bet bem juftänbigen Äan»

ten«frleg«cemmfffartat angebracbt werben, e« wäre benn, bafj bet

Sigentfjümer betreffen würbe, erft fpäter »on ber betreffenben SBe«

fdjäbigung Äenntnifj ertjalten ju baben.

5) SJltte SRedjnung en für StRunition, SReparaturen an Sffiaffen,

an Äriegifubtwcrten unb fonftiger Sorp«au«rüftung, fowie für
©rfatj »erborbener ober »erlorener ßor»«au«rüflung«gegenftänbe,

fofern foldje »on ben Seugämtern beforgt werben, mtt 8tu«natjme

cer fanltarifdjen, unterliegen »or ifjrer Söejablung bem eontro»

Itrenben SBifum ber abmintfiratben Slbtbeilung ber SBerroaltung

bc« eibgenöffifdjen Ärieg«materlal«, wetttjer berartlge SRedjnungen

nebft ben »om ©djulcommanbo unterjelcfjneten Stiegen birect

einjufenben jlnb.

6) SRedjnungen über getieferte Strjnel» ober SBcrbanbmiltet mit
3nbcgriff ber fanttarffetjen Sorp«au«tüftung, ärjtlidje unb pferb»

ärjtlidje SBebanblung, SBfetk«Wo|«ng«loften, fBferbeabfdja^ungen,

©pitalserpffegung, ftnb bem Dberfelbarjt, refp. Dberpferbarjt,

jur SBrüfung einjufenben. Strjnclredjnungen unb bergleidjen jinb
»orerft »om SBeftcOer ju »fjlren.

7) ©te unter 4 unb 5 genannten Singaben fotten In ber SRegel

tnnett SWonal«frlft nad) SBeenoigung be« betreffenben Unterridjt«»
enrfe« »on ben betreffenben «Beatmungen erletigt unb bem Dber«

tricg«commlffar(at jur iBeja^lting jugewiefen »erben.

8) S« fft ben S8erwaltung«offtjfcren au«brüdlldj unterfagt, bte

fn 4 unb 5 erwähnten Singaben »or Sinbolung ber etforber«

lldjcn SBIfa ju bejafjlen.

9) SRedjnungen für SBefleibung unb Sluärüftung »on SRcfruten

muffen fpäteften« 10 Sage nad) SBeginn einer SRcfrutcnfdjute bem

©djulcommanbo jur SBerificatfon eingefanbt wetben, weldje« bie»

felben, esentuetl mft feinen SBemerfungen »erfeben, bem Dber»

frfeg«commtffarfat übermittelt, gür bie Im SBerlauf einer SRe»

frutenfdjute gelieferten ©djüfeenröcfe Ift in betfelben Sffieife ju
»erfatjren.

10) SRedjnungen für gellefetten Srfatj »on SBcflettung unb

petfönlidjer SluSrüftung flno »on berfenigen ©tette ju »Iffren,
welaje ben Srfajj »erfügt bat. ©le bctrtffenbe SWannfdjaft bat

ken Smpfang ber in SRedjnung gebradjten Sffecten ju befdjelnigen.

11) Sitte SRedjnungen follen nadj UntcrridjWcurfen getrennt
aufgeflctlt wetben; e« ift unterfagt, Singaben, weldje mefjrere

Surfe betreffen, auf etner unb berfelben SRedjnung ju »trrcdjnen.
Stile Slngaben finb in gebörlger gorm unb wobl belegt ein»

jureidjen; bie Shujotung ber erfotberlldjen SBIfa ijt ©adje ber

SRedjnung«ftctIer; SRedjnungen, »eldje ben geftettten Slnforberungen

nidjt entfpredjen, ober nad) SBerlauf ber obefi feftgtfejjten griffen
einlangen, muffen jurüdgewiefen werben.

©le S8erwaltung«offij(ere finb angewiefen, in ben gelcfcnften

Seitungen be« Sffiaffenplafcc« auf ber. bceorffcljenben ©djlufj eine«

Surfe« aufmetffam ju madjen unb ble Sntcrcffenten jur SRedJ«

nung«ctngabe aufjuforbern.

SBertt. (Satabfner»unbSRe»el»et=@djüfcen»erein
be« Äanton«.) ©a« Somit« biefe« SBerein« bat befdjloffen,
e« feien biefe« 3afjr audj »ieber 2 SBorübungen unb 1 $aupt«
fdjiefjtag im ©anb für ble Sarablner» unb SRe»ol»er»Scbüfcen

abjufyalten. ©ie 2 SBorübungen fotten biefe« Sabr entgegen bem

frühem SRobu« nidjt mebr fdj»abron«»cffe abgebatten werben,

fonbern c« tann jidj feber Saoaltetlft mtt feiner Drbonnanjwaffe
an bemjenigen Drt unb Sag ber SBorübung etnftnben, an bem

e« ibm am beften papt. ©ie $auptfadje ift, bafj alle ÜRitglieber

2 SBorübungen befudjen. Saut SBcfdjlufj bc« Somit««« werben bie

Äoften für Seiger unb ©djelben au« ber SBere(n«>Äaffe beftritten

unb bie Seiter ber ©djiepübungen fotten barnadj tradjten, bap ben

Sbeftnetjmern fo wenig al« möglidj Soften erwadjfcn. ©fe ©uiben

ftnb ebenfad« freunbtfdjft ju bfefen ©ajlepübungen cingetaben.

3cber Sasatterlft fjat mit berfenigen Sffiaffe ju fdjiefjen, mit weldjer

er nadj Drbonnanj auägerüftet ift. SRad) ber jweiten Uebung

am gleidjen Drt fjat ber betreffenbe ©djüfcentneffter bie ©djlep«

bücfjteln fogteidj an ben SBtäfteenten, $rn. ®. geller, Somrnan»

bant fn Sfjun, etnjufenben. ©le SRetfjnung für 3eigcr unb

©djeiben ift an ben Saffier, Jprn. Oberlieutenant ©ugclmann

tn Sangenttjat, ju abreffiren. Senne für ble beiben SBotübungett

bürgettidj.
Slm 13. SRal baben Uebungen in Sbun, SBurgborf, Starbcrg

unb ©Ignau; am 27. SWai in Sbun, Sffialbcd bei Dftcrmunbingen
unb Eangentbal; am 3. 3un( in SBurgborf unb Slarberg ftattge»

funben, eine lefcte wirb nodj am 8. 3uli In ©Ignau, Sangentbat
unb Sffialocd ftattfinben.

S3e«U (SBetfudje.) «In SBerfonenwagen 3. Ätaffe ftnb

»or einiger Seit, »ie bie „St. ©dj». 3." beridjtet, »on ©ant«

tät«offtjfeten auf bem SBafjnfjofc in (Bern SBerfudje gemadjt »er»
ben für ble Sinridjlung berfelben jum Äranfen« unb SBerrounbeten»

tran«porte fm Ätieg«fatte. ÜRit ben fo eingeriajteten Sffiagen fino

finglrte Äranfe unb SBerwunbete nad) Sangnau gefabren, um fo

practlfdj bie Slnridjtung ju erproben. Sffienn fidj biefelbe be»

wäbjrt, fo witb eine neue bejüglidje Drbonnanj erlaffen, an bie

fid) bie Sifenbatjngefctlfcbaften ju galten ^abett tn ber Sintfdjtuttg
iljrer SBerfonenwagen 3. Älaffe.

3Ündj. (©er fantonale Dff I jfer«»eretn), jugleidj
©ection bc« clbg. Dffljler«oerelne«, bat befdjtoffen unt bem feen»

tral«SomltÄ angejeigt, bap berfelbe fo lange feinen 3a§re«beflrag

meljr leiften »erbe, bl« ble ©eiber ber ©efellfdjaft in jwetfmäpfgertr
Sffieife al« bl«ber »erwenbet »erben.

Sujem. (©a« Ratten »on #au«gewe$re n) ift
burdj ®ropratb«bcfdjlup »om 28. SWaf aufgehoben worben. S«
war ein au« ber altfdjwcljertfdjen Sfficbrorbnung betübergefommene«

©efetj, »etebe« jeben SBcftyer efner Sicgenfcbaft »etpftldjtete, eine

Sffiebr (ftüber ©piep, $arnlfd), Slrmbruft tc), fn ter neuern
Seit ein ©ewetjr mit Subebör ju balten.

Sujetn. (SWflltär«Sntlaffung««Sare.) ©er SRegie»

rung«ratb crmädjtlgte ba« SWilitär» unb SPoIijel.©epattement jur
Slbfdjteibung »on unetnbringlldjen SWIlitärfleuererftanjen pro 1876
Im ©efammtbettage »on 10,670 gt. 50 St.

@djB)t|j." (©er Dffijfer«»erefn be« 24. SRegi»

ment«) b'«lt am Slnfang SWai eine gcmütljlittjeSufammenfunft
tn Slnfiebeln.

gretßltrg. (Sffiaffenplatjfrage.) ©er ©rope SRaH) fjat
fid) mit aflen gegen 11 ©timmen für bie Bewerbung um einen

iffiaffenplafc jweiten SRange« in greiburg, ber ca. gr. 2—300,000
Äoften für Srweitctungen ber Äaferne unb Eanbanlauf u. f. w.
»tturfadjen würbe, au«gcfprodjen. ©ie Dppofillon »erlangte, bap

ftdj bie Sljätlgleit bc« ©taate« auf bte Unterftüftung ber »on ben

einjelnen ©emeinben, »le greiburg, SKutten unb SButte att«gcljeri«

ben SBerocrbungcn befdjränfc, unb bap nidjt ein iffiaffenptaft »on

»otnfjeretn au«fdjlieplldj begünfiigt »erbe.

gteiburn. (Srebit für SWilitärbauten.) ©er ©rope
SRatb bat einen Srebit »on 50,000 gr. jur Srrldjtung eine«

SWagajtn« für SWilitärmatcrfat bewilligt, unter ber SBcblngung,

bap ba«felbe »on ber Slbgenoffenfdjaft gegen angemeffene ffint»

fdjäbigung auf 20 3«bre jur '-Benüftung übernommen wfrb.

SolOHJttra. (©er tantonale Dffijfer«»ereln)
»erfammelt fidj am 3. 3unt fn ©olettjurn. Jfperc Dberlleutcnant

Slffolter fott efnen SBortrag über bie SBojltlon«arl((ler(e unb ibte
SBebeutung Ratten ; übertle« fott ble grage ber ©rünbung eine«

©i»ifion««Dffljfer«»crcin jur ©pradje fommen.

Sieftat. (SRefrutenfdjufe.) Sffiie bem .SffiodjenMalt'
au« ber SRetrutenfdjute In Sieftat mltgetbeilt wirb, bat bie Sie*

trutenprüfung ba« SRefultat gebabt, bap »on 488 SRefruten 48
SWann jur SRadjfdjule angehalten »erben mupten unb jwar »er»

(bellen jid) biefelben In nadjftebenber Sffieife auf bfe ©etadjemenle:

Slargau 30 »on 260 SRcfruten, ©ololfjurn 16 »on 104, SBafel»

tanb 2 »on 70 SRefruten. SBafetftabt mft 54 SRefruten ging leer

au«. — S« läpt fldj fomit ba« SRefultat turj batjin jufammen»

faffen, bap je auf 10 SWann (10 pSt.) e« einen trifft, bet ble

SRadjfdjule befudjen mup. ©er Unterridjt etjtredt jid) auf Sefen,

©djreiben unb SRcdjnen.

©rttnöiilt&en. SRad) bem SBorgeben »on freiwilligen Scbüften»

gefettfdjaften anberer Drte bat audj ble ©tablfdjüftengcfellfdjaft

Sbur befdjloffen, auf ble Slnnafjme ber eibgen. ©djiepprämien,

weil biefelben an ju onerofe SBebingungen gefnüpft ftnb, ju »et«
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derselbe «och anwesend tst, sonst aber bei dem zuständigen Kan»

to»«krieg«cemmtssariar angebracht werden, e« wäre denn, daß der

Eigenthümer beweisen würde, erft später von der betreffenden Bc«

schädtgung Kenntniß erhalten zu haben.

5) Alle Rechnungen für Munition, Reparaturen an Waffen,

an Krteg«fuhiwerke» und sonstiger Corp«au«rüftung, sowie für
Ersitz verdorbener oder verlorener CorpSauSröstungSgegenstäude,

sofern solche von den Zeugömtern besorgt werden, mit Ausnahme
der sanitarischen, unterliegen vor ihrer Bezahlung dem contro»

«rendei, Visum dcr admintstratisen Abtheilung der Verwaltung
des eidgenössischen Kriegsmaterial«, »elcher derartige Rechnungen

nebst den vom Schulcommando unterzeichnete» Belegen direct

einzusenden sind.

6) Rechnungen über gelieferte Arznei- oder Verbandmtttel mit
Inbegriff der sanitarische» SorpSauSrüstung, ärztliche und pferd»

ärztliche Behandlung, Pferdcschatzungskosten, Pferdeabschatzungen,

Sxiialverpflegurig, sind dem Oberfeldarzt, resp. Oberpserdarzt,

zur Prüfung einzusenden. Arzneirechnungen und dergleichen flnd

vorerst vom Besteller zu vistren.

7) Die unter 4 und ö genannten Eingaben sollen in der Regel
innert Monatsfrist nach Beendigung des betreffenden Unterrichts»
rurseS von den betreffenden Beamtungen erledigt und dem Ober»

KiegScommissartat zur Bezahlung zugewiesen werde».

8) E« 1st den VerwaltungSossizieren ausdrücklich untersagt, die

ln 4 u»d d erwähnten Eingaben vor Einholung der erforder»

lichen Visa zu bezahlen.

9) Rechnungen für Bekleidung und Ausrüstung »on Rekruten
müssen spätestens 10 Tage nach Beginn einer Rrkrutenschule dem

Schulcommando zur Vérification eingesandt werde», welches

dieselben, eventuell mit seinen Bemerkungen »ersehen, dcm

OberkriegScommissariat übermittelt. Für die im Verlauf einer

Rekrutenschule gelieferten SchStzenröcke 1st tn derselben Wetse zu
»erfahren.

10) Rechnungen für gelieferten Ersatz von Bekleidung und

persönlicher Ausrüstung find von derjentgcn Stelle zu »tsirc»,
welche den Ersatz verfügt hat. Die betreffende Mannschaft hat
den Empfang der tn Rechnung gebrachten Effecten zu bescheinigen.

11) Alle Rechnungen sollen nach UnterrtchtScursen getrennt
aufgestellt werden; eê 1st untersagt, Eingaben, welche mehrere

Curse betreffen, auf einer und derselben Rechnung zu verrechnen.

Alle Eingaben flnd tn gehöriger Form und wohl belegt

einzureichen; die Einholung der erforderlichen Visa ist Sache der

Rechnungsstellerz Rechnungen, welche de» gestellte« Anforderungen
nicht entsprechen, oder nach Verlauf der oben festgesetzten Fristen

einlangen, müsscn zurückgewiesen werden.

Die VerwaltungSossiztere sind angewiesen, tn den gelcsensten

Zeitungen des Waffenplätze« auf den bevorstehenden Schluß eines

CurseS aufmerksam zu mache« und die Interessenten zur Rech»

nungSeingabe aufzufordern.

Berk. (Carabiner» und Revolver°Schützen»erein
de« Kanton«) DaS Comite, dieses Vereins hat beschlossen,

e« seicn dieses Jahr auch wieder 2 Vorübungen und 1 Haupt»
schießtag tm Sand für die Carabiner» und Re»olver»Schütze»

abzuhalten. Die 2 Vorübungen sollen dieses Jahr entgegen tem

frühern Modus nicht mchr schwadronSwetse abgehalten werden,

sondern e« kan» sich jeder Ca»allerist mit seiner Ordonnanzwaffe

an demjenigen Ort und Tag der Vorübung einfinden, an dem

e« ihm am besten paßt. Die Hauptsache tft, daß alle Mitglieder
2 Vorübungen besuchen. Laut Beschluß de« Comités werden die

Kosten sür Zeiger und Scheiben au« der Verelnê-Kasse bestritten

und die Leiter der Schießübungen sollen darnach trachten, daß den

Theilnehmern so wenig als möglich Kosten erwachsen. Die Gulden

find ebenfalls freundlichst zu diese» Schießübungen eingeladen.

Jeder Cavallerist hat mit derjcnigen Waffe zu schießen, mit welcher

er nach Ordonnanz «»«gerüstet Ist. Nach der zweiten Uebung

am gleichen Ort hat der betreffende Schützenmeister die Schieß»

Küchlein sogleich an den Präsidenten, Hrn. G. Feller, Comman»

dant in Thun, einzusenden. Die Rechnung für Zeiger und

Scheiben Ist an den Sassier, Hrn. Oberlieutenant Gugelmann

tn Langenthal, zu adxesfiren. Tenne für die beiden Vorübungen
bürgerlich.

Am 13. Mai haben Uebungen in Thun, Burgdorf, Aarberg
und Signau; am 27. Mai in Thu», Waldeck bei Ostermundingen
und Langenthal; am 3. Juni in Burgdorf und Aarbcrg
stattgefunden, eine letzte wird noch am 8. Juli tn Signau, Larigcrrihal
und Waldeck stattfinden.

Ber». (Versuche.) An Personenwage» 3. Klasse sind

»or einiger Zett, wte die „A. Schw. Z." berichtet, von Sani»
tätsoffizteren auf dem Bahnhofe tu Bern Versuche gemacht wor»

den für die Einrichtung derselben zum Kranken» und Verwundeten»

transporte tm Kriegsfalle. Mit den so eingerichteten Wagen sind

singirte Kranke und Verwundete nach Langnau gefahren, um so

practisch die Einrichtung zu erproben. Wenn fich dieselbe be»

währt, so wird eine neue bezügliche Ordonnanz erlassen, an die

sich die Eisenbahngesellschaften zu halten haben tn der Einrichtung
ihrer Personenwagen 3. Klasse.

Zürich. (Der kantonale Off izier«»erein), zugleich

Sectio» deS cidg. OffizierSoereine«, hat beschlossen und dem Ceri»

tral-Comilê angezeigt, daß derselbe so lange keinen Jahresbeitrag

mehr leisten werde, bts die Gelder der Gesellschaft in zweckmäßigerer

Weise als bisher »erwendet werden.

Luzer». (Da« Halten »VN Hau«gewehre n) ist
durch Großrathsbeschluß vom 23. Mal aufgehoben worden. E«
war ein au« der altschmeizertschen Wehrordnung herübergekommen!«
Gesetz, welche« jeden Besitzer einer Liegenschaft »erpfttchtete, eine

Wehr (frühcr Spicß, Harnisch, Armbrust ic.), tn der neuern
Zeit ein Gewehr mit Zubehör zu halten.

Luzern. (Mtlttär-EntlassungS.Tare.) Der Regie»

rungSrath ermächtigte daS Militär- und Polizei »Departement zu,
Abschreibung von uneinbringlichen Militärsteuer« xstaiizen pro 1876
im Gesammibetrag« »on 10,67« Fr. Ü0 Ct.

Schwyz.' (Der Offiziersverein de« 24.
Regiment«) hielt am Anfang Mai eine gemüthliche Zusammenkunft
tn Etnsicdelri.

Freiburg. (Waffenplatzfrage.) Dcr Große Rath hat
flch mit allen gegen 11 Stimmen für die Bewerbung um einen

Waffenplatz zweiten Range« tn Freiburg, der ca. Fr. 2—300,000
Kosten für Erweiterungen der Kaserne und Landankauf u. s. w.
verursachen würde, «»«gesprochen. Die Opposition »erlangte, daß

sich die Thätigkeit de« Staate« auf dte Unterstützung der »on dcn

einzelnen Gemeinden, wie Freiburg, Murten und Bulle «uêgehen»

den Bewerbungen beschränke, und daß nicht etn Waffenplatz »on

vornherein ausschließlich begünstigt werde.

Freiburg. (Credt, für Mtlitärbauten.) Der Große

Rath hat eincn Credit »on S0,000 Fr. zur Errichtung eine«

Magazin« für Miliiärmatcrial bewilligt, unter der Bedingung,
daß dasselbe vo» der Eidgenossenschaft gegen angemessene Eni»

schädigung auf 20 Jahre zur Benutzung übernommen wtrd.

Solothurn. (Der kantonale OffizterSverein)
versammelt sich am 3. Junt in Solothurn. Hcrr Oberlieutenant

Affolter soll einen Vortrag über die Positionsartillerie und ihre

Bedeutung halten; überdie« soll die Frage der Gründung eine«

Dtoisivn«-Offizicrs»crcin zur Sprache kommen.

Liestal. (Rekrutenschule.) Wte dem .Wochenila,,'
auS der Rckrutcnschule tn Licstal mitgetheilt wird, hat die Re»

krutenprüfung da« Resultat gchabt, daß »on 488 Rekruten 43

Mann zur Nachschule angehalten werden mußten nnd zwar »cr»

theilen flch dtcsclben in nachstehender Weise auf die Detachcmente:

Aargau 30 »on 260 Nekruten, Solothurn 16 »on 104, Baselland

2 »on 70 Nekruten. Baselstadt mit S4 Rckrut«» ging leer

au«. — E« läßt sich somit da« Resultat kurz dahin zusammen»

fassen, daß je aus 10 Mann (10 pCt.) c« etnen trifft, der dt«

Nachschulk besuchen muß. Der Unierricht erstreckt fich auf Lesen,

Schreiben und Rechnen.

Graubliude«. Nach dem Vorgehen »on freiwilligen Schützcn»

gesellschafteu anderer Orte hat «uch die S,«dtschützengesellschast

Chur beschlossen, auf die Annahme der eidgen. Schießxrämien,

wetl dieselben an zu onerose Bedingungen geknüpft sind, zu »er»



- 188 -
Jldjten. ©en militärpftldjtigcn SWitgtlcbetn wirb jebodj ber SBe»

jug jener SBrämien baburd) ermöglidjt, bap ibnen ibte ©djfep«
Übungen befdjeluigt werben.

SlarflttU. (SBontonnler«Sffi(cberbolung«cur«.) 3n
SBrugg rtp laut Seiegramm ber „®aj. be Sauf." ein SBaumflamm,
ben btt angefdjwotlcnt Slare baljertrfeb, etne burdj ble ?J5ontonn(et«

ber 1. Sompagnie (Sapitaine Stjnatb) conftrulrte SBrüde weg.
©egenüber Surgt fonntc man ter SPonton« wieber §abbafi werben,

©ie Äataftrepfje »erlief glücflidjcrwelfe obne ben SBerluft »on
SWcnfctjenleben b.erbefjufübren.

©enf. (Sin SBetmädjtntfj.) ©er fn S»iait »or einiger
Seit »erftorbene ©enerat SWabeteine fjat bem Hospice gönäral
tn ©enf, in bantbarer iRüderinnerung an ble Pflege, bie er im
alten ©pitat tm 3abr 1815 gefunben, at« er bfe Slrtitterie be«

gort« Sctufe eommanbirte, 3000 gr. »ermaßt.

SerfdjiebetteS.
— (©er Sorpebo.) Dbwobl bfe Sorpebo« »orjug«weife

eine ©efenjt»roaffe unb bepbalb auf bem ©ebwarjen SWeere für
ble SRuffen, bfe bort auf ble SBertbeibigung angewiefen finb, »en

groper SBebeutung ijt, fplclen bie Sorpebe« audj efne mädjtlge
SRotte at» Slngtiff«waffen bei Äämpfen auf offenem SWeere unb
bet ber Äüftenoertbclbigung. Sitte SWartnen Suropa« baben mit
ben Sorpebo« efngebenbe SBerfudje angeftettt unb ftnb fo jiemlidj
atte ju benfelben SRcfultaten, ju bemfelben ©rabe ber SBoltfommen»

tjeit in bfefer furdjtbaren Sffiaffe gelangt, ©ie SRuffen waren ble

erfien, bie im Ärimfriege »cn ben Sorpebo« ©ebraudj madjten,
at« bte Snglänber uno granjofen burd) bte Ditfee tyeranrüden

»oOten. ©er Sorpebo, ber jur ©efenfioe gebraust »itb, ift ein

runbe« ©efäp au« Rattern SWetatl, weldje« mit einem crplobiren»

ten ©toffe, meift mit SRitro»®l»cerln, gefüllt ift. Sr rubt auf
bem SWeere«grunbe an etnem Drte, beffen Sage ganj genau be«

tannt tft. ©ie Sorpcbo=8(nicn laufen gcwöbnlidj mltelnanber

parattet ober fie paffen ftaj ber ©eftalt ber Äüftcn an, bie fie ju
»ertbcfolgen baben. 3cber Sorpebo ftebt mit bem Ufer burdj
einen gaben tn SBerbinbung, ber mit einer ftarfen elcltrlfcb.cn

«Batterie jufammentjängt. Stile gäben ftnb in biefer SBatterie an
einem Drte Bereinigt, ber »or ten feinblidjen ©efefjoffer. ftdjer

tft. SRüdt etn feinblidje« ©cfdjwabcr an bie Äüfte Ijeran, fo

beobadjten jwei SWann genau bie SBewegungen ber felnbltdjen

©djiffe. ©inb bfe SBeobadjter fidjer, bap f/td) ein ©djiff übet
einem Sorpebo ober im SBcreiäj feiner SBltfung«lraft bepnbet, fo

feften fie ben Sorpebo turdj ben eleftrifdjen gunfen in SBranb.

©ie Sffiirfung Ift bllftartlg. 3n taufenb Sltome jcrfdjmeltert, »et«

jtnft ba« ©djiff mit ber SWannfdjaft. ©a e« feinen befonberen

©djwferfgfelten unterliegt, ble gäeen, »eldje ble Sorpebo« mft
bem Ufer »erblnben, abjufdjneiben, finb natürlidj nodj ftärfe SBat«

terten an ben Ufern nötbig, um ble Slnnäberung feinbtfdjer SBeote

ju blnbem. ©ie Slngrlffa«Sorpebo« werben gcwöbnlidj Im SBorbct»

tfjeil leidjter gafjrjcuge angebradjt, beren gabtgefdjwlnbfgfelt 18
Änoten in ber ©tunre beträgt, eine ©efdjwinbigfeit, ble bl8b.ee

fein Är(cg«ftfjljf erreidjt bat. Äüfjne ©eeteute muffen pd) baju
bergeben, um ble Sorpebo« fn bie SWItte ber geinbe ju bringen,
©aneben giebt t« audj fidj felbft bewegenbe Sorpebo«, »eldje tbre

gortbewegung comprlmlrter Suft »erbanten, bie eine ober jwet
©djrauben treibt, ©ie finb fo conftrulrt, bap fle im ©tanbe

ffnb, ble SRidjtung inneju^altcn, ble ibnen »om Ufer au« gegeben

worben tft. ©er Srfinber ber Sorpcbofdjlffe, beren ©djnefUgfeit
»orbem nicmal« etreid)t ttotben war, fjetpt Sornictojft. Sin
foldje« SBoet foftet 80,000 granc«. ©ref SWann genügen ju
feiner SBebfcnung. ©obalb ein ©cfdjwabcr »on SBanjerfdjiffen
einen Jfpafen recogno«ctren »III ober fidj bem Ufer näbert, um
eine günftige ©elegenfjeit jur Sanbung ju fudjen, roercen bie

Sornfcrofft'«, ble fid) In ben flelnften Sinfojnftten be« Ufer« »er»

bergen fönnen, fofort In« SWeer gelaffen. ©le fliegen mit fabel«

fjafter ©cbntttlgfeit auf ba« ©efdjwabcr, ba« ntdjt einmal meljr
im ©tanbe Ift, ju fliegen. 3ebc« SBoot tjat ffctj feinen ©egner

au«gefudjt, auf ben e« Io«ftürjt. ©Idjer »Irb metjr alt etne«

im Äämpfe unterliegen, aber ber SBerluft ifi ein »cttjältnlptnäpfg

geringer, ©dingt e« nur etnem, feinen Sorpebo anjubthtge«,
fo »erfdjrofnbet ein ©djiff »on 12 ober 14 SWitfionen Sffiettfj mit
600 SWann tn ben gtutben bt« SWeere«. ©le SRacbt unb ba«

neblige Sffietter finb für bfe Slngtlffe ter Sorpcbo.SBoote befonbet«

günfiig. ©ie SBertbclblgung«mftteI, welcbe bie SPanjerfdjIffe biJber

angewenbet baben, tjaben fidj al« unjurcidjcnb eraiefen. ©obalb
aber bodj bie Sorpcbo»SBoote jurüdgewldjen finb, beginnen bie

fidj felbft bewegenben Sorpebo« ffjr furdjtbare« Sffierf, bem SRIemauk

tntrinnen fann. Sin foldjer Sorpebo »ermag bei etner Sdjneltlg.
Wt »on 8—10 Änoten 800 SWeter ju burdjmeffen. $at er fein

Siel »etfefjlt unb ifi feine SBewegungSfraft erfdjöpft, fo jtefgt et
an bie Dbetftädje unb bltbet nodj etn gefäfjrtldje« $inbernip,
wetdje« ber geinb nictjt otjne ©djaben überwtnben tann.

(De.<U. Sffi.»3.)

Jtufograpptf^e ^reffen
für Sl»lf» unb 9Äilltdr=93et)örben, SRent« unt 3abl«?lcmter u. f. w.
jur fofortigen, fauberen, unbegrenjtcn unb faft foftenlofen 33er«

»felfältlgung eint« nur einmal ju fdjrelbenben ©djrlrtftüde«,
liefert In 3 ©röpen |S393]

gmir Stil)ttt, Seipjig, ©djüftenftrape 8.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenform. Eieg. geb. 2 Fr.

Die

Christlichen Unterthanen
der

Türkeiin
Bosnien und der Herzegowina

von
G. Kinkel,

Professor am Eidgenössischen Polytechnikum.
8. Geh. Fr. 1. 20.

Die Handfeuerwaffen,
ihre

Entstehung
und

technisch-historische Entwicklung bis
zur Gegenwart

von
Rud. Schmidt,

Vajor im schweizerischen Generalstab.

Mit einem Atlas, 56 Tafeln mit über 400 Zeichnungen
in Farbendruck enthaltend.

Compl. Fr. 20.

Ueber die Sprengwirkung der modernen

Kleingewehr- Geschosse
von

Professor Dr. Kocher in Bern.
Preis 50 Cts.

Die häusliche Krankenpflege
von

Dr. L. G. Courvoisier,
Hansarzt der Diakonissen-Anstalt zu Biehen.

Mit einer Tafel Abbildungen.
I—Iü. Auflage.

8. Geheftet Fr. 3.

Basel. Benno Schwabe, Verlagsbachhandlung.

- 188 -
ziehten. Den milllZrpflichtigen Mitgliedern wird jedech dcr Be»

zug jener Prämien dadurch ermöglicht, daß ihnen ihre
Schießübungen bescheinigt mcrdcn.

Aargau. (Pontonnier-WiederholungêcurS.) Jn
Brugg riß laut Telegramm der „Gaz. de Laus." ein Baumstamm,
den dir angeschwollene Aare dohertrieb, eine durch die Pontonniers
der 1. Compagnie (Capitaine Evnard) cvnstrutrte Brücke weg.
Gegenüber Turgi konnte man der Pontons wieder habhaft werden.

Die Katastrophe verlief glücklicherweise ohne den Verlust von
Menschenleben herbeizuführen.

Genf. (Ein Vermächtniß.) Der tn Evicm vor einiger
Zeit »erstorbene General Madeleine hat dem Uosptos général
In Genf, in dankbarer Rückerinnerung an dte Pflege, die er tm

alten Spital im Jahr 1815 gefunden, als er die Artillerie des

Forts Ecluse commandirte, 3000 Fr. vermacht.

Verschiedenes.

— (Der Torpedo.) Obwohl die Torpedos vorzugsweise
eine Defenfiumaffc und deßhalb auf dem Schwarzen Meere für
die Russen, die dort auf die Vertheidigung angewiesen flnd, von

großer Bedeutung ist, spielen dte Torpedos auch eine mächtige

Rolle als AngrissSwaffen bei Kämpfen anf offenem Meere und

bet der Küstcnverthcidigung. Alle Marinen Europa« haben mit
den Torpedo« eingehende Versuche angestellt und sind so ziemlich
alle zu denselben Resultaten, zu demselben Grade der Vollkommen»

heit in dicser furchtbaren Waffe gelangt. Die Russen waren die

ersten, die im Krimkriege vc» de» Torpedo« Gebrauch machten,

al« die Engländer und Franzosen durch die Ostsee heranrücken

wollten. Der Torpcdo, der zur Dcfcnsive gebraucht wird, ist etn

runde« Gefäß aus hartem Metall, welches mit einem explotiren»
den Stoffe, meist mit Nitro-Glycertn, gefüllt ist. Er ruht auf
dem Meeresgrunde an einem Orte, dessen Lage ganz genau
bekannt ist. Die Torpedo-Linien laufen gewöhnlich miteinander

parallel oder sie passen sich der Gcstalt der Küsten an, die si« zu

vertheidigen haben. Jeder Torpedo steht mit dcm Ufer durch

etnen Faden in Verbindung, der mit einer starken elcktrischcn

Battcrie zusammenhängt. Alle Fäden sind tn dieser Batterie an
einem Orte vereinigt, der vor den feindlichen Geschossen sicher

1st. Rückt etn feindliches Geschwader an die Küste heran, so

beobachten zwei Mann genau die Bewegungen der seindltchen

Schiffe. Stnd die Beobachter sicher, daß sich ein Schiff über

«tn«« Torpedo oder ini Brrcich seiner Wirkungskraft befindet, so

setzen sie den Torpcdo durch den elektrischen Funken in Brand,
Die Wirkung ist blitzartig. Jn tausend Atome zerschmettert,

versinkt da« Schiff mit der Mannschaft. Da es keinen besonderen

Schwierigketten unterliegt, die Fäden, welche die TorpedoS mit
dem Ufer verbinden, abzuschneiden, sind natürlich noch starke

Batterien an dcn Ufern nöthig, um dte Annäherung feindlicher Boote

zu hindern. Die Angriffs-Torpeto« werden gewöhnlich im Vorder»

theil leichter Fahrzeuge angebracht, deren Fahrgeschwindigkeit 18
Knoten in der Stunde beträgt, eine Geschwindigkeit, die bisher
kein Kriegsschiff erreicht hat. Kühne Seeleute müssen sich dazu

hergeben, um die Torpcdos tn die Mitte der Feinde zu bringen.
Daneben giebt eS auch sich selbst bewcgende Torpedos, welche ihre
Fortbewegung comxrimirter Lust verdanken, die etne oder zwet

Schrauben treibt. Sie sind so construtrt, daß sie im Stande

find, die Richtung innezuhalten, die ihnen vom Ufer au« gegeben

worden ist. Dcr Erfinder der Torpedoschtffe, denn Schnelligkeit
vordem niemal« erreicht worden war, heißt Tornicrosst. Ein
solche« Boot kostet 80,000 Franc«. Drei Mann genügen zu

seiner Bedienung. Sobald ein Geschwader von Panzerschiffen
etnen Hafen recogn««ciren will «der sich dem Ufer nähert, um
eine günstige Gelegenheit zur Landung zu suchen, werden die

Torvicrofft's, die stch tn den kleinsten Einschnitten de« UferS

verbergen können, sofort ins Mecr gclassen. Sie fliegen mit
fabelhafter Schnelligkeit auf das Geschwader, das nicht einmal mehr

im Stande ist, zu fliehen. Jede« Boot hat sich seinen Gegner

ausgesucht, auf den eê losstürzt. Sicher wtrd mehr al« eine«

tm Kampfe unterliegen, aber der Vcrlust ift etn verhättntßmäßig

geringcr. Gclingt e« nur einem, seinen Torpedo anzubringe»,
so verschwindet ein Schiff von 12 oder 14 Millionen Werth mit
600 Mann in den Fluthen d,S Meeres, Die Nacht und da«

neblige Wetter sind für die Angriffe rcr Torpedo-Boote besonder«

günstig. Die Vertheidigungsmittel, welche die Panzerschiffe bisher

angewendet haben, haben sich als unzureichend erwiesen. Sobald
aber doch die Torpedv-Boote zurückgewichen sind, beginnen die

sich selbst bewegenden Torpedos ihr furchtbares Werk, dem Niemand

entrinnen kann. Ein solcher Torpedo vermag bei einer Schnellig,
Kit von 3—10 Knoten 800 Meter zu durchmessen. Hat «r sei«

Zill verfehlt und tst seine BewegungSkraft erschöpft, so steigt er
an die Oberfläche und bildet noch «tn g«fährlich«s Hinderniß,
welches der Feind nicht ohne Schaden überwinden kann.

(Oe.'U. W..Z.)
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